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Für die Inhalte sind einzig und allein die Autor*innen verantwort-
lich. Sie spiegeln nicht zwangsläufig die Meinung der Europäi-
schen Union wider. Weder die European Climate, Infrastructure 
and Environment Executive Agency (CINEA) noch die Europäische 
Kommission sind für die eventuelle Nutzung von enthaltenen In-
formationen verantwortlich. 
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EINFÜHRUNG 

Europa steht am Scheideweg. Der politische Druck, klimapolitische Maßnahmen zu verzögern 
oder zu verwässern, untergräbt zunehmend den ehrgeizigen Kurs des Europäischen Green Deal. 
Die politischen Entscheidungsträger*innen verlagern ihren Schwerpunkt zunehmend auf kurz-
fristige Prioritäten wie die Förderung der industriellen Wettbewerbsfähigkeit und des Wirt-
schaftswachstums sowie den Ausbau der Verteidigungskapazitäten. Jüngste Initiativen wie der 
Clean Industrial Deal, Vorschläge zur Neuausrichtung der Forschung auf militärische Anwendun-
gen und die Betonung einer wettbewerbsfähigen Bioökonomie signalisieren diese Verlagerung. 
Diese Prioritäten sind nicht unbegründet. Wirtschaftliche und militärische Sicherheit sind wich-
tige Bestandteile eines widerstandsfähigen Europas. Sie dürfen jedoch nicht auf Kosten eines 
ehrgeizigen Klimaschutzes gehen, der nicht nur die langfristige Widerstandsfähigkeit stärkt, 
sondern auch erhebliche wirtschaftliche Vorteile bringt, während die Kosten des Nichthandelns 
weitaus höher sind. 

Jetzt sind politische Klarheit und Mut gefragt. Der Klimawandel ist keine ferne Bedrohung – er 
destabilisiert schon heute Lebensgrundlagen und Gemeinschaften in ganz Europa und darüber 
hinaus. Eine realistische Vision von Sicherheit muss daher über Wachstum und Verteidigung hin-
ausgehen. Sie muss Klimaresilienz, soziale Gerechtigkeit und die Fähigkeit, innerhalb der plane-
tarischen Grenzen gut zu leben, einschließen. Dies ist die Grundlage für dauerhaften Frieden und 
demokratische Resilienz. 

Das EU-Projekt 1.5° Lifestyles zeigt, dass ein systemischer Wandel nicht nur notwendig ist, son-
dern auch breite Unterstützung findet. Bürger*innen sind bereit und Interessengruppen fordern 
einen ehrgeizigen Wandel – sofern die politische Führung es wagt, sie auf diesem Weg zu unter-
stützen. Strukturreformen, Änderungen des Lebensstils und technologische Innovationen müs-
sen gemeinsam vorangetrieben werden. Die Zeit für Kompromisse ist vorbei; das Zeitfenster 
zum Handeln schließt sich. Dieser Policy Brief skizziert die Schritte, die politische Entschei-
dungsträger*innen unternehmen müssen, um ihrer Verantwortung gerecht zu werden – nicht nur 
gegenüber heutigen Wähler*innen, sondern auch gegenüber künftigen Generationen. 

 

POLITISCHE EMPFEHLUNGEN 

Bürger*innen sind für Veränderungen offener, als der politische Diskurs oft annimmt. In allen von 
uns untersuchten Ländern äußerten die Menschen den starken Wunsch nach klarer politischer 
Führung und regulatorischen Vorgaben. Sie erwarten politische Rahmenbedingungen, die effek-
tiv sind, Fairness gewährleisten und Lasten (z. B. wirtschaftliche und soziale Kosten) ebenso wie 
Vorteile der Transformation gerecht verteilen. 

Die öffentliche Unterstützung ist am größten, wenn die Vorschriften für alle gelten, da sie dann 
als gerecht empfunden werden. Bürger*innen verstehen, dass freiwillige Veränderungen allein 
nicht ausreichen; sie fordern, dass öffentliche Institutionen entschlossen eingreifen. Klimapoli-
tik muss daher über Anreize hinausgehen. Es braucht robuste Regulierungsmaßnahmen, die auf 
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emissionsintensive Aktivitäten wie den fossil betriebenen motorisierten Individualverkehr, über-
mäßigen Fleischkonsum, nicht erneuerbare Heiz- und Energiesysteme, Luxuskonsum und Flug-
reisen abzielen und so einen kohlenstoffarmen Lebensstil ermöglichen. 

Die aktuellen Initiativen der Europäischen Union – darunter der Clean Industrial Deal, der Aktions-
plan für die Kreislaufwirtschaft und der Industrial Decarbonisation Accelerator – konzentrieren 
sich in erster Linie auf technologische Pfade und die Wettbewerbsfähigkeit des Marktes. Sie 
greifen allerdings zu kurz, wenn es um umfassende strukturelle und soziale Veränderungen geht. 
Unsere Forschung zeigt, dass Technologie bestenfalls etwas mehr als die Hälfte der notwendi-
gen Emissionsreduktionen abdecken kann, der Rest muss durch Konsumveränderungen erreicht 
werden. Die folgenden Empfehlungen zielen darauf ab, diese Lücke zu schließen. 

 
• Änderungen von Lebensstilen in Klimastrategien und -regulierungen einbeziehen: 
Die Politik muss besonders die Reduzierung umweltschädlicher Konsumaktivitäten in natio-
nalen langfristigen Klimastrategien und rechtsverbindlichen Rahmenregelungen anvisieren. 
 
• Bürger*innen bei der Umstellung auf einen kohlenstoffarmen Lebensstil durch Politik 
und Infrastruktur unterstützen: Bürger*innen brauchen funktionierende und verlässliche 
Systeme, die nachhaltige Lebensstile zugänglich, erschwinglich und zum Standard machen. 
Dazu gehören beispielsweise ein besserer öffentlicher Nahverkehr, energieeffizientere Woh-
nungen und gesunde, nachhaltige Lebensmittelsysteme. 

 
• Klimapolitik in Fairness und Gerechtigkeit verankern: Klimapolitische Regulierungen 
sollten sowohl als Mittel zur Sicherung von Gerechtigkeit wie auch als Motor für nachhaltige 
Lebensstile gesehen werden. Fairness im Markt, die gerechte Verteilung von Verantwortung 
sowie von Transformationskosten sind zentrale Eckpfeiler öffentlicher Akzeptanz. 

 
• Kohärenz und politischen Mut fördern: Das Vertrauen der Öffentlichkeit schwindet, 
wenn politische Maßnahmen inkonsistent sind, rückgängig gemacht oder verwässert werden. 
Die Aufrechterhaltung einer konsistenten, ehrgeizigen Klimapolitik ist entscheidend für die 
Aufrechterhaltung öffentlichen Engagements. 

 
• Wohlbefinden über Wirtschaftswachstum hinaus neu definieren: Eine erfolgreiche 
Transformation muss Gesundheit, Gerechtigkeit und Widerstandsfähigkeit der Gemeinschaft 
in den Vordergrund stellen. Kollektive Versorgungssysteme – wie öffentliche Dienstleistungen 
und genossenschaftliches Eigentum – können ein hohes Wohlbefinden bei geringerem ökolo-
gischem Fußabdruck fördern. Künftig muss Wachstum aus Sektoren und Aktivitäten kom-
men, die Klima- und Nachhaltigkeitsziele aktiv unterstützen. 

 
• Demokratische Legitimität sicherstellen: Breite gesellschaftliche Akzeptanz erfordert 
inklusive Governance. Das heißt, dass nicht nur die lautesten Stimmen gehört werden, son-
dern auch diejenigen, die oft von der Entscheidungsfindung ausgeschlossen sind – insbeson-
dere marginalisierte und einkommensschwache Gruppen. Politisch eingebettete, inklusive 
und transparente Bürger*innenräte sowie breite Stakeholder*innen-Koalitionen können po-
pulistischen Neigungen ebenso entgegenwirken wie der Macht von Interessen, die am nicht-
nachhaltigen Status quo festhalten. 
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Eine Schwächung umweltpolitischer Maßnahmen zum jetzigen Zeitpunkt wird sowohl den Klima-
wandel als auch das Vertrauen der Bürger*innen in politische Institutionen untergraben. Statt-
dessen kann die EU ihre Führungsrolle stärken und den Grundstein für eine widerstandsfähige, 
klimaneutrale Zukunft legen, indem sie einen umfassenden Strukturwandel in Angriff nimmt und 
die öffentliche Bereitschaft für eine faire Transformation nutzt. 

Das EU-Projekt 1.5° Lifestyles hat in fünf europäischen Ländern und auf EU-Ebene ermög-
lichende und hindernde Faktoren für eine wirksame Änderung von Lebensstilen analysiert und 
sich dabei auf die Beteiligung von Bürger*innen und Interessengruppen gestützt. Der Bericht 
Effective Options for a Transition to 1.5° Lifestyles at the Household Level zeigt auf, wie struktu-
relle Maßnahmen die Akzeptanz von Änderungen des Lebensstils deutlich erhöhen und greifbare 
Vorteile für den Einzelnen und die Gemeinschaft mit sich bringen. Die Sammlung von Policy Briefs 
des Projekts liefert Details darüber, wie ein fairer und gerechter Übergang zu nachhaltigen Le-
bensstilen realisiert werden kann.
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ÜBER UNS: 

Das EU 1.5 LIFESTYLES-Konsortium umfasst zehn Forschungspartner (Universitäten, For-
schungsinstitute, Unternehmen und NRO) aus Deutschland, Finnland, Ungarn, Lettland, den 

 Niederlanden, Spanien und Schweden. 

: 

Besuchen Sie uns unter onepointfivelifestyles.eu 

Folgen Sie uns: 
Facebookwww.facebook.com/EU1.5Lifestyles 

LinkedIn:  www.linkedin.com/company/eu-1-5-lifestyle 

Sie können uns auch kontaktieren: info@onepointlifestyles.eu 
 


